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Das alte Schulhaus Rikon  
erstrahlt nun in neuem Glanz

Das über 120 Jahre alte Schulhaus an der Tösstalstrasse in Rikon wurde saniert und erweitert.  
Anlässlich des Tages der offenen Tür wurde das Projekt am Samstag der Gemeinde vorgestellt.

RIKON «Eine Riesenbereiche-
rung, ich bin glücklich für die 
Gemeinde!» Heinz Pantli arbei-
tet seit über 30 Jahren als denk-
malpflegerischer Berater in Ri-
kon. Er ist sehr froh darüber, 
dass zu den Sanierungs- und Er-
weiterungsarbeiten im Schul-
haus keine Einsprachen erfolgt 
sind. In den letzten Jahren sei es 
aufgrund der Anforderungen  
des Heimatschutzes deutlich 
schwieriger geworden, solche 
Projekte umzusetzen. Einen 
Grund für die gelungene Sanie-
rung sieht Pantli auch im En-
gagement des Architekturbüros 
Lattmann: «Es und sein Team 
können auf grosse Erfahrung im 
Bereich Altbau zurückgreifen.»

Riesiges Interesse
Der Tag der offenen Tür stiess in 
der Bevölkerung auf grosses In-
teresse. Einige wollten sehen, wo 
der Nachwuchs bald zur Schule 
gehen wird, andere sich nur ver-
gewissern, dass das Steuergeld 
gut eingesetzt wurde. Es gab ver-
schiedene Beweggründe, die als 
Grund zum Besuch des Schul-
hauses genannt wurden.

Dann gab es auch Menschen, 
die einst hier zur Schule gegan-
gen sind und alte Erinnerungen 
aufgefrischt haben. So, wie zum 
Beispiel Dora Rüegg, die ihr gan-
zes Leben in Rikon verbracht 
hat. «In den 1940er Jahren habe 
ich hier sechs Jahre lang die Pri-
marschule besucht.» Sie wusste 
viel zu erzählen, was sich in jener 
Zeit hier zugetragen und wie da-
mals alles ausgesehen hat. Auch 
Rüegg fand nur lobende Worte 
über die Art und Weise, wie «ihr» 
Schulhaus umgebaut wurde. Zu 
ihrer Zeit befanden sich im Erd-
geschoss zwei Klassenräume, 
und einen Stock höher waren 
Wohnungen eingebaut. Die bei-

den Schulräume wurden jetzt 
komplett renoviert, während die 
Wohnungen zwei weiteren Klas-
senzimmern gewichen sind. 
Platz für Gruppenräume und ein 
Lehrerzimmer wurde im obers-
ten Geschoss geschaffen.

Konzert zur Einweihung
Was beim Betreten der «alten» 
Räume sofort auffällt: Trotz 
Einbau moderner Technik blieb 
die Ambiance eines Schulzim-
mers aus vergangenen Zeiten er-
halten. Ein riesiger Touchscreen 
statt einer Wandtafel zu einem 
alten Parkettboden? Passt! Ge-
nauso wie moderne Schulbänke 
vor urtümlichen, neu gestriche-
nen Holzwänden.

Einer der Hauptverantwortli-
chen für die Sanierung ist Archi-
tekt Thomas Wäger, der gleich-
zeitig als Projektleiter und Bau-
leiter im Einsatz stand. Zweimal 
führte er die Besucher durch das 
neue alte Schulhaus und liess da-
bei spüren, mit wie viel Herzblut 
er die vergangenen Monate bei 
der Arbeit war. «Ich bin sehr froh 
darüber, dass dieses Haus so um-
gebaut wurde und weiterhin 
 seine Geschichte erzählen darf.»

Für einen würdigen Rahmen 
bei der festlichen Einweihung 
sorgten die Schüler und Schüler- 
innen der Jugendmusikschule 
Winterthur mit einem Konzert, 
das ebenfalls grossen Anklang 
fand.   Willy Roth

GEMEINDE TURBENTHAL

Zusicherung eines Beitrags an den geplanten Kirchenpark
TURBENTHAL Mit dem Neubau 
des Kreisels bei der Kreuzung 
Tösstal-/St." Gallerstrasse wurde 
auch die Umgebung der Kirche 
stark in Mitleidenschaft gezo-
gen, sodass eine umfassende Sa-
nierung erforderlich ist. Bereits 
vor Baubeginn hat sich gezeigt, 
dass das Areal zu wenig attraktiv 
gestaltet war und deshalb nur 
selten genutzt wurde. Dies, ob-
wohl der zentrale Standort für 
die Bevölkerung einen Mehr-
wert bieten könnte.

Der neue Kirchenpark soll zu 
einem Ort werden, wo Menschen 
aller Altersgruppen und unter-
schiedlicher kultureller Hinter-
gründe zusammenkommen kön-
nen. Bei der Planung war auch 
schnell klar, dass dazu ein öf-
fentlicher Spielplatz gehört. Da-
neben soll die Umgebung natur-
nah gestaltet werden, und es sol-
len Sitz- und Ruheflächen zur 
Verfügung stehen.

Das Projekt ist ausgearbeitet 
und die Baueingabe erfolgt. Die 
Realisierung des Vorhabens be-
darf der Zustimmung der Kirch-
gemeindeversammlung und der 
Landeskirche. Die grösste Her-
ausforderung im ganzen Prozess 
ist die Finanzierung der hohen 
Investitionen, welche sich ge-
mäss Kostenzusammenstellung 
auf 490"000 Franken belaufen. 
Die Reformierte Kirchenpflege 

ist deshalb auf der Suche nach 
Sponsoren, welche das Projekt 
finanziell unterstützen. In die-
sem Zusammenhang hat sie den 
Gemeinderat ersucht, einen sub-
stanziellen Beitrag an das Vor-
haben zu leisten.

Für den Gemeinderat ist das 
Projekt durchdacht und gut ge-
staltet. Es wertet den Bereich 
zwischen der Kirche und dem 
 Restaurant Landenberg auf und 
bietet für die Bevölkerung stim-
mige Aufenthaltsgelegenheiten. 
Der Kinderspielplatz beseitigt ei-
nen Mangel im Zentrum von Tur-
benthal, womit ein wichtiges An-
liegen des Gemeinderats erfüllt 
werden kann. Die Behörde hat 
angesichts der erwähnten positi-
ven Aspekte entschieden, die Re-
alisierung des Kirchenparks mit 
einem Beitrag von 20 Prozent der 
Baukosten, maximal 100"000 
Franken, zu unterstützen.

Neuer Laufbrunnen bei  
der reformierten Kirche
Der bisher auf dem Kirchenareal 
platzierte und im Besitz der Poli-
tischen Gemeinde stehende 
Laufbrunnen musste dem neuen 
Kreisel weichen. Der Brunnen 
befand sich in einem schlechten 
Zustand und wurde im Hinblick 
auf die geplanten Veränderun-
gen in den letzten Jahren nur 
noch minimal unterhalten.

Als Ersatz ist ein neuer Lauf-
brunnen im Kirchenpark vorge-
sehen. Gemäss den eingeholten 
Offerten und Kostenschätzun-
gen ist für den Brunnen, das 
Fundament und die Anschlüsse 
an das Wasser- und Abwasser-
netz mit Kosten von 24"500 
Franken zu rechnen. Der Ge-
meinderat hat diesen Kredit be-
willigt. Nach der Erstellung geht 
der neue Laufbrunnen ins Ei-
gentum der Reformierten Kirch-
gemeinde über, welche damit 
auch für den künftigen Unter-
halt verantwortlich ist.

Neuer Platz  
heisst Mühleplatz
Im Zusammenhang mit dem Bau 
des Kreisels wird auch der öf-
fentliche Parkplatz zwischen der 
reformierten Kirche und dem 
Restaurant Landenberg erneu-
ert. Der künftige Platz präsen-
tiert sich im Einklang mit der 
Gestaltung des Kreisels und des 
geplanten Kirchenparks. Die Ar-
beiten sind weit fortgeschritten, 
und die zukünftige Platzierung 
der öffentlichen Parkplätze, der 
Freiflächen und der Bäume lässt 
sich bereits erahnen.

Die Zufahrt zu den Parkplät-
zen und zu den Liegenschaften 
Tösstalstrasse 88 und 88a sowie 
Mühleweg 1 und 2 erfolgt heute 
über den Mühleweg. Dieser wird 

als Folge der Neugestaltung des 
Platzes verändert geführt und 
verliert die markante Lage ent-
lang der Liegenschaft «Landen-
berg». Neu schlängelt sich der 
Fahrweg um die Linde in der 
Mitte des Platzes.

Der bisherige Platz trug keine 
Bezeichnung wie beispielsweise 
die Sandplatte oder der Gemein-
dehausplatz. Da der neu gestalte-
te Platz nicht mehr nur zu Par-
kierungszwecken, sondern auch 
als öffentlicher Aufenthalts-
raum dient, ist es angezeigt, ihm 
einen passenden Namen zu ge-
ben. Dieser soll sich am ortstypi-
schen Begriff Mühle orientieren, 
aber den geplanten Kirchenpark 
nicht konkurrenzieren. Ange-
sichts dieser Rahmenbedingun-
gen hat sich der Gemeinderat für 
die Bezeichnung Mühleplatz 
entschieden. Die Adressierung 
der umliegenden Gebäude wird 
dadurch nicht verändert, da das 
Wegstück im Anschluss an den 
Platz die bisherige Bezeichnung 
Mühleweg beibehält.

Neugestaltung des  
Einlenkers Usserdorfweg
Im Rahmen der ersten Etappe 
der Erneuerung der Tösstal-
strasse realisiert das Tiefbau-
amt des Kantons Zürich einen 
neuen Fussgängerübergang 
beim Käppeliweg. Gleichzeitig 

wird auch die Bushaltestelle 
Usserdorfweg umgestaltet.

Der heute zu breite Einlenker 
in den Usserdorfweg wird im 
Rahmen der erwähnten Bau-
arbeiten auf ein normgerechtes 
Mass verkleinert. Im Weiteren 
wird der Durchlass des Gewer-
bekanals unter der Tösstalstras-
se abgedichtet. Dies zum lang-
fristigen Schutz des Bauwerks 
vor Korrosionsschäden. Der Ge-
meinderat hat zur Ausführung 
dieser Massnahmen einen Kre-
dit von 105"000 Franken geneh-
migt. Die Arbeiten wurden der 
Firma Kibag AG vergeben, wel-
che auch die Sanierungsarbeiten 
an der Tösstalstrasse ausführt.

Bürowechsel in der 
Gemeindeverwaltung
Die Schaffung einer zusätz-
lichen Stelle in der Sozialabtei-
lung erfordert einen weiteren 
Arbeitsplatz. Da in den bisheri-
gen Räumen keinerlei Reserven 
mehr bestehen, musste eine an-
dere Lösung gesucht werden. 
Diese sieht folgendermassen aus:

 ■ Für die Tiefbauabteilung wird 
in den Reserveräumen im 
zweiten Obergeschoss ein 
neues Büro geschaffen.

 ■ Die Gemeindekanzlei wech-
selt in den heutigen Büroraum 
der Abteilung Tiefbau und 
Werke.

 ■ Der Sozialabteilung steht 
künftig das heutige Büro der 
Gemeindekanzlei zur Verfü-
gung. Sie erhält so den benö-
tigten Platz und zusätzlich ei-
nen vollwertigen Schalter.
Für die nötigen baulichen An-

passungsarbeiten und die zu-
sätzlich benötigten Büromöbel 
hat der Gemeinderat einen Kre-
dit von 35"000 Franken bewilligt.

Im Weiteren hat der 
Gemeinderat:

 ■ der Neuregelung für den Ein-
satz der First Responder zuge-
stimmt. Diese bisher aus Feu-
erwehrangehörigen bestehen-
de Gruppe leistet möglichst 
rasch medizinische Hilfe bei 
Personen, die einen Herz-
Kreis lauf-Stillstand erleiden, 
und überbrückt so die Zeit bis 
zum Eintreffen des Rettungs-
diensts oder Notarztes;

 ■ einen Kredit von 5000 Fran-
ken für die Beschaffung von 
Büromobiliar im Gemeinde-
werkhof bewilligt;

 ■ die Kreditabrechnung für den 
Ersatz der Wasserleitung in 
der St."Gallerstrasse mit ge-
ringfügigen Minderkosten ge-
nehmigt;

 ■ verschiedene Grundstückge-
winnsteuern veranlagt.
  Jürg Schenkel, 
  Gemeindeschreiber

So präsentiert sich das Rikemer Schulhaus heute.  Nur die Begrünung am Zaun braucht noch etwas Zeit.  Fotos: Willy Roth

Ein alter Parkettboden und ein riesiger Touchscreen –  auch so kann ein Klassenzimmer aussehen. 


